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As den KastHöfen.
Gasth . z. gold . Adler .

Weiß , Hr . Math,LanLw . EutingenOA.Horb
Becker , Hr. Ministerialsekretär mit FrauGem . StraßburgSetz, Hr . Stuttgart
Rothschild , Hr . Albert mit Frl . Schwester

Berlin
Kgl. Badhotel .

von Polenz, Hr Amtshauptmann u . Ober¬
leutnant a . D ., Geheimer Regierungs¬rat Niederloßnitz

Hotel »nd Villa Concordia .
Haack, Hr . Julius , Kaufmann Stuttgart
Gunz, Hr . Direktor „
Weigel Hr . Einjährig . Unteroffizier Ülan.-

Reg . 26 Ludwtgsburg
Hotel Graf Eberhard .- Freytag , Hr . Fr ., Kgl. Prof . Chemnitz

Habenstein , Hr . Oberingcnieur mit FrauGem . LeipzigLevi , Hr . D. Priv. mit Frau Gem . MainzMann , Hr . Max Heilbronn
Gasth . z . Eisenbahn .

Reinicke, Hr. H . Oberlehrer mit Frau
Gem . CöthenVogt, Hr . August Kamm . RavensburgWalter , Hr. Friedr . Bankbeamt. Stuttgart

Bloch, Hr . Julius Pforzheim
Hotel Pfeiffer z. gold. Lamm.

Schlund, Hr . Kaufmann StuttgartStrauß , Hr. Kaufmann Straßburg
Levy , Hr . mit Frau Gem . Wald-Solingen
Blechner , Frau Privatiere Rastatt
Thieben, Hr . Wien

Hotel Klnmpp .
SpierS, Hr . Fred AntwerpenSpiers , Madame „
Bloch , Hr . CH . Frankfurt a . M.

Hotel Maisch.
von Schleinitz , Frl . Marie und Frl . Mariha

Potsdam
Bezrich . Hr . Kaufm. m. Frau Gew. Leipzig

Gasth . z . wild . Mann .
Schaffer, Hr . F . W . Prio. FeuchtwangenWayß, Hr . Karl, Lokomotivf . Eßlingen

Hotel Post .Ritler , Hr . Otto, Kaufm . St . Johann
Gasth . z. Sonne .

Bausch , Hr . Ad. , Mühlebesitz. Vaihingena . F.
Kochmarm, Hr. Max, Kaufm . Worms
Emmerich , Hr . Ludwig, Kaufm.
Grombacher , Hr . S ., Kaufm .Bannert , Hr. Jos. m . Fr . Gem. PforzheimTemmler, Hr . Louis, Bauer Adorf i V.

Gast . z . gold. Stern .
Oßwald , Hr . Josef, Kaufm . OffenburgWilderer, Hr. Albert, Kfm . Ludwigsburg

Gasth . z. Veutilhorn .
Speich , Fr . Caroline, Rentiere Straßburg
Ueltzen, Frau Gera

Hotel Weil .
Groß, Hr . Louis, Kaufm. Konstanz
In den UrivatwoHnungen.

Stadtpfarrer Auch .
Muhle, Frau MariaWe . m. Docht. Hamburg

Emilie Bätzner (Rathaus .)
Heymann, Hr . Dr. Julius mit Frau Gemund Hr . Söhne Berlin

Ehr . Bätzner jnv .
Kneip , Frl . Elfe Frankfurt a . M .
Blankenfeld , Frau mit Kind Ludwigsburg

Villa Blnmenthal .
Seligmann,FrauDr.Caefar Frankfurt a-M.
Roßenstein , Hr . mit Frau Gem . und 2

Kinder Berlin
Glogowesky , Hr. Amtsgerichtsrat mit

Familie ErfurtVilla Bott .
Neubertar, Hr . Friedrich, Kgl. Gerichts¬

vollzieher Zweibrücken
Mayer, Hr . F . , EisenhändlerGermersheimVatter , Hr. Heinrich , Kgl . Kasernen - Jn -

fpektor Germersheim
Karl Wilh . Bott .

Scheuer, Hr . Jakob , Kaufmann mit Frau
Gem . und Töchtrrchen Frankfurt a. M .

Uhrmacher Bott .
Hang, Hr . Gottlieb, Gastwirt Jerusalem

Oberlehrer Büttner We .
Rumpf , Frau Charlotte, StadlpfarrersGattin LöwensteinWeber , Frau Anna Stuttgart

Villa Christine .
Schwebe !, Hr. Dr . Paul , Prof. Berlin

Ev . Diakoniffenstatiou .
Scherer , Hr. I , Oberreallehrer mit FrauGem . Frankfurt a . M .

Postnnterbeamter Eitel .
Emmerich , Hr . Karl, Gerbereibesitzer mit

Frl . Tochter Groß Umstadt
Lehrer Eppler .

MentzehHr .Eduard, K. Pfarrer Sippersfeld
HauS Fehleife » .

Vollbracht , Hr. Rudolf, Kfm . mit Tochter
Hamburg

Badinspektor Feucht.Weil, Hr . I . Albersweiler Pfalz

Geschwister Fuchs .
Bopp, Frau Hedelfingen

Billa Fürst Bismarck .
Thomas, Frau Louise Frankfurt a. M.
Bachhammer , H . Dr J .prakt . Arzt München
Gubsch, Frau Agnes Halle a . S .

Flaschnerm . Großmann .
Brand !, Hr . Heinrich , Kaufmann

Erbesbüdesheim
Wegwart Günther .

Hilbert, Hr . Georg Peter, Magazinier
Mannheim

Friedr . Günther , Hauptstraße 167 .
Kärcher, Hr . W . Weingärtner Cannstatt

Rosa Gutbub , Hauptstr . 84 .
Hösch , Hr . Hans , Fabrikant NürnbergVilla Hanselmann .
Jungius, Frl . Malwine KarlsruheWendt, Frl, Mathilde KarlsruheVilla Haußmann .
Stolle , Hr Gustav Adolf, Direktor mit

Frau Gew . und Frl . Tochter Halle a . S .
Badmeister Held.

Loschge, Hr . Heinr. , Kaufm. m Frau Gem.
Nürnberg

Loschge, Hr. Heinrich , cand . jur. HeidelbergGärtner Holz .
Kienle , Frau Dußlingen

tPauline Hoikheimer .Blobel, Hr. Amandus, Bauspenglerei- und
Jnstallationsgefchäft Frankfurt a . M .

Geschwister Horkheimer .
Merhoffer, Frau K . KaiserslauternVilla Johanna .
Oestreicher, Hr. I . Privatier mit Frau Gem .

Mmgolshei 'mHugo Kaiser ( Billa Waidclich ) .Wallies, Hr. Gerhard, Magistrats - Sekr .mit Frau Gem u.Enkel Groß-Lichterfelde
Metzgerm . Kappelman » .Müller, Frau Sofie mit Sohn Kairo

Billa Karlsbad .
Billerbeck, Hr Carl mit Frau Gem .

Frankfurt a . M.G . Knödler , Eiberg 126 .
Hufeland, Hr Wilh., Lehrer und Organist

mit Frau Gem . Nordhausen a . HarzVilla KranS .
Rockenbach . Hr . Emil, Fabrikant Mainz
Rockenbach , Frau We . MainzWitwe Knbler .
Becker , Frl . Anna Straßburg

Zimmerm . Louis Knch .
Stütz , Hr. Wilh , Kabinetmeistcr Gmünd

Lehrer Lächele.
Betz, Frau Marie Aldingenb . Herrenbergvon Lang, Hr . Staatsral Kiew

Villa Ladncr .
Mager , Hr . Jakob , Fabrikant Speyer
Wechsler , Hr . Alfred, Kaufmann mit Frau

Gem . und Sohn Hannover
Cohn , Hr . Heinrich , Kaufmann mit Frau

Gem . Berlin
Ebeling, Hr. Bernhard , Kaufmann Bremen

Hofkonditor Lindenberger .
Sammeth , Frau Kath., Privat. Ansbach

Villa Linder .
Dürkoop, Hr. Henry mit Frau Gem.

Frankfurt a . M.
Behnisch, Frl . M Frankfurt a . M.
Truelsen, Hr. Professor mit Fran Gem .

Luckewalde
Blum , Hr . Heinrich , Mühlebes . Nürnberg
Wittich , Frl . Auguste . Lehrerin Darmstadt

Badkassfer Maier .
Eifemann, Hr. Louis , Kaufm. StuttgartVilla Mathilde .
Zadich , Hr . Alfred, Einj .- Gefr. WürzburgMarie Mayer , Witwe .
Beust , Hr Herm ., Fleischermeister Berlin

Billa Mo « Repos .
Türk, Frau Justizrat mit Fräul. Tochterund Fräulein Berlin

Billa Montebello .
Woelcker , Frau Generalkonsul Leipzig

Briefträger Müller .
Baumeister , Hr . Friedrich, Hausvater

HeilbronnVilla Pantine .
Stichler, Hr . Joh . Valentin, Oberlandes¬

gerichtsrat a. D . Landau
Hoffmann , Frau Marie , Kaufmanns Gattin

Nürnberg
Klein , Frau Kaufmann mit 2 Töchterchen

Stuttgart
Halber, Hr . Martin , Weinhändl. Biberach

Fr . Pfau We . » Olgastr - 20 .
Grubert , Hr. Theodor. Ingenieur mit

Frl . Schwester Berlin
G . Pfeiffer , Portier .

Vorwahl, Hr . Ludwig, Kaufmann mit
Frau Gcm . Trier

Georg Rath .
Beuchel, Hr . Waldemar mit Frau Gem.

Straßburg
Drechslerm . Riexing » .

Stöckle, Hr . Emil , Maschinenm . Stuttgart
Leiser, Hr . I , Buchdrucker

Villa Schill .
Meese, Hr . Julius Hannover
Schmits , Hr . Wilhelm Lippstadt

Fr . Schmid, Schreiner « .
Loeb , Hr . Ludwig, Kaufmann mit FrauGem. Mutterstatt

Friedr . Da « . Schmid.
Jaufmann , Hr . Jos . Priv m .Fr . Mannheim

Luise Schmid Witwe .
Maier , Frau Luise AltcnsteigMarie Schmid, Witwe Hauptstr. 82.
Jedele , Hr . Joh Handelsgärtrier mit Be¬

dienung EbingenVilla SckönbUS.
Wilkes , Hr . Alb. Grubenbesitzer DuisburgLina Schulmeister .
Bracher , Frau K Privatiere Mannheim
Minrath , Frau K . Privatiere „Hans Schweizer .
Marker, Frl . B. PotsdamVilla Sofie .
Köln. Frl . Berlin

Villa Tonffaint .
Kächele, Hr. I . Ingenieur MannheimKarl Tonffaint Holzh.Blum.FrauFabrikt . m -SöhnchenMagdeburg-
Blum , Frl . Lolte und Fr . Marie „Villa Treiber .
Dieterich , Frau Leonie Stuttgart .

Christof Treiber .
Temmler, Hr . Louis Adorf i . V.

Kaufmann Treiber .
Gumprich , Hr. Herm . Kaufm. NeustadtKordm . Treiber .
Koßmann, Frau Kath. Ww . Tuttlingen
Koßmann, Hr . Fr Rolgerber „Billa Trippuer .
Rosenblatt, Hr . Adolf , Privatier mit Frau

Ge .Klindern .Bedierwng Frankfurt a- M .
Haas,Hr .Louis,Papierdarmsabr . Heilbronn
Ziegelstein , Hr . Jakob , Kaufm . mit FrauGem. und Söhnchen Frankfurt a- M.
Messer, Frl Mathilde Weißkirchen i . T.

Johann Vollmer .
MarkowSkY, Hr Offizier Nieser E.Karl Volz . Sattlern «.
Klaaß, Hr . Johs ., Priv. mit Frau Ulm

Malerm . Wacker.
Theiß, Frau Anna, Privatiere Darmstadt
Helber , Hr . Chr. Glaserm . Pforzheim

Haus Waldheim .
Dönch,Frau Fahr. m .Töchtcrchcn BenshelmStein , Frau Medizinaliat Stuttgart
Georg!, Frau A. m . Bedienung „Dank, Frl

Metzgerm . Walz .
Renz, Hr . Felix, Landwirt Schramberg

Wilhelm Wendel .
Hatz, Hr . E. Spediteur Rastatt i. B.Witwe Wildbrett .
Hoffmann,Fr .Reall. m . Kind Bad HomburgBilla Wilhelm «.
Keim , Hr . Fritz , K. K. Opernsänger Wun

Zahl der Fremden 6328.
Aerfchleiertes Glück.

- Roman von Ewald August König. 81
„Und Leonore wird immer sich mit dem Gedanken quälen,daß sie zwischen Ihnen und Ihrer Familie stehe, sie wird sichden Vorwurf machen . . ."
„Nein, Frau Ramberg , das wird sie nicht tun," fiel er ihrWieder in zuversichtlichem Tone ins Wort, „sie wird mich glück¬

lich sehen und sich sagen , daß dieses Glück ihr Werk sei . Undwenn je einmal der Groll gegen meine vorurteilsvolle Fami¬lie in mir erwachen sollte , dann werde ich mich in die Arme
Leonores flüchten, und vor ihrer Liebe mußdieserGrollschwinden."Ein schwerer Seufzer entrang sich den schmerzlich zuckendenLippen der alten Dame . „ Der Himmel weiß, wie gerne ichmeine Einwilligung geben wollte, um Sie und Leonore glück¬
lich zu sehen," sagte sie mit gepreßter Stimme , „ aber ich darf es
nicht ; es wäre ein Verrat an dem gütigen Vertrauen , das ichin diesem Hause gefunden habe. Selbst wenn ich auf alle Vor¬teile und Annehmlichkeiten verzichten wollte, die mir hier ge¬boten werden, dürfte ich dennoch nicht in diese Verbindung ein¬
willigen, weil ich voraussehe, daß das Endresultat ein Unglück -

i liches sein wird . Der redlichste Wille mag sie beseelen , aber in^ diesem Kampfe müssen Sie unterliegen, so lange Sie die be¬
stehenden Verhältnisse nicht ändern können .

"
„Die Zeit kann sie schon bald ändern," erwiderte Kurt ; „mein

Großpater ist ein Mann von nahezu achtzig Jahren ; wenn seinWille hier nicht mehr herrscht , so wird mein Vater nachgeben ,und Dora ist bereits auf meiner Seite .
"

„ So wollenSie Ihre Hoffnungen von dem Tode Ihres Groß¬vaters abhängig machen ? " fragte sie vorwurfsvoll . „ Das wäre
sündhaft, und es würde Ihnen keinen Segen bringen . Und wie

i Ihr Herr Vater über diese Angelegenheitdenkt, daS hat er mir
offen gesagt , und ich bin mit ihm einverstanden. Leonore darf

j nicht mehr hierherkommen, ich fahre heute noch zu ihr , um ihrdas zu sagen ; sie wird so verständig sein, die Notwendigkeitder
i Entsagung einzusehen .

"
'

„So woflen auch Sie in dem schweren Kampfe Partei gegenUNS nehmen ? " fragte er zürnend.
„ Ich muß, weil mein Gewissen es mir gebietet. In diesem

, Kampfe wird niemand auf Ihrer Seite sein, auch Leonore nicht,Zerr Ba »on !

Leonore wird erkennen , daß sie Ihretwegen entsagen muß,und wenn sie ihren Seelenfrieden wieder errungen hat , dannerwarte ich von Ihnen , daß Sie ihn nicht wieder stören wer¬den. Sie ist zufrieden in ihrer Stellung , die sie verlassen müßte,wenn . . ."
„Genug der Worte !" unterbrach Kurt sie unwillig . „WaSwir von Ihnen zu erwarten haben, weiß ich nun, und ich be¬dauere, mich im Vertrauen auf Ihre Herzensgüte so bitter ge¬täuscht zu haben. Sie haben mit meinem Vater ein Bündnis ge¬schlossen und dabei keine Rücksicht auf das Glück zweier Men¬

schenherzen genommen; die Verantwortung dafür könnte einstschwer auf Ihrem Gewissen ruhen . Ich nehme den Kampf auchmit Ihnen auf, ich erkläre Ihnen noch einmal, daß ich von Leo¬nore nicht lassen werde, und daß ich auch das Wort nicht zurück-
gebe , das sie mir gegeben hat .

" Er hatte sich erhoben, in trotzi¬ger Haltung stand er vor chr, aber als er nun den flehendenAusdruck gewahrte, mit dem ihre tränenfeuchten Augen tieftrau¬rig ihn anblickten , fühlte er seinen Trotz schwinden, er trat aufsie zu und reichte chr beide Hände.
'
„ Ich wollte Sie nicht ver-

letzen," sagte er bewegt, „ich glaube, daß Sie es gut mit unsmeinen, aber Ihr Pflichtgefühlmeiner Familie gegenüber führtSie auf einen falschen Weg . Lassen Sie die Dinge ungestört ihrenGang gehen ; wollen, können Sie nicht für uns sein, so seien Sie
auch nicht gegen uns . Sie müssen ja aus eigener Erfahrungwissen, daß es fruchtlos ist, dem Menschenherzen gebieten zu wol¬len. "

„ DaS Herz soll sich dem Verstände unterordnen , denn eö istein törichtes Ding, wer in allen Dingen nur auf die Stimmedes Herzens hören will, der muß sich auf bittere Reue gesaßtmachen .
"

„Und wer nur dem Verstände folgt, dessen Leben ist freud¬los und voll Unzufriedenheit," entgegnete er ; „lieber tot und
begraben sein, als ein solches Leben führen. Bedenken Sie das
auch und seien Sie nicht streng und hart gegen Leonore ; unserBund ist im Himmel geschlossen , Sie dürfen ihn nicht trennen .

"
Damit ging er hinaus, ohne ihr Zeit zu einer Antwort zu lassen.

Kurt hatte Dora gebeten , ihn nach dieser Unterredung imPark zu erwarten , er fand sie dort auf einer Bankunter blühen¬den Bäumen in Gedanken versunken .

Sie erhob sich und kam ihm entgegen , ein Beilchensträuß-chenschmückte ihren Busen, ihre Augen, derenFarbe mit den Veil¬
chen wetteiferten, blickten ihn erwartungsvoll an.

„Es ist so, wie ich es mir gedacht hatte," sagte » mit sorgen-voll umwölkter Stirn ; „ Papa hat sich hinter die Tante gestecktund Madame Ramberg unterwirft sich gehorsam seinem Willen,um ihre angenehme Stelle nicht zu verlieren .
"

„Das ließ sich voraussehen," sagte Dora , indem sie ihre Handin den Arm des Bruders legte und mit ihm wüterwanderte .
„Hast Du auch erfahren, was die beiden verabredet haben ?"

„Leonore darf nicht mehr hierherkommen.
"

„ Und das Pensionat, in dem sie wohnt, ist Dir verschlossen,"sagte Dora , gedankenvoll in die Ferne blickend.
„So kommen wir an einem anderenOrte zusammen . "
„ Dadurchwird der gute Ruf Leonores gefährdet."
„ Wenn dieser Ort das Haus einer geachteten Familie ist . . ."
„Gib Dich keinen Illusionen hin , Kurt, " warnte Dora , „eine

geachtete Familie wird solchen Zwecken ihr HauS schwerlich öff¬nen . Ich habe vorhin noch einmal über die Sachlage nachge-
dacht, Du wirstunzweifelhaft in diesem Kampfe unterliegen, undder Bruch mit Deiner ganzen Familie . . .

"
„ Würdest Du vor diesem Bruch zurückschrecken , wenn e» gälte.Dein Lebensglück zu ergreifen und festzuhalten ?"
Sie schlug vor seinem forschenden Blick die Augen nieder, eineverräterische Glut übergoß ihre Wangen. „ Wenn Du entsagenkönntest , so würde ich Dir ernstlich dazu raten, " erwiderte sie,einer Antwort auf seine Frage ausweichend.

„ Könntest Du eS , wenn Herbert DeinVerlobter wäre ? " fragteer , und wieder ruhte sein Blick so fest auf ihr , als ob er in diegeheimsten Tiefen ihrer Seele eindringenwolle.
„Herbert ?" antwortete sie verwirrt . „Er mein Verlobter ?Wie kommst Du darauf ? " '
„Willst Du leugnen , daß Di « ihn liebst , daß diese VerlobungDein innigster Wunsch ist ? Du würdest nicht die Wahrheit re¬den, denn ich kenne die Gefühle Deines und seines Herzens.

"
„ WaS hat er Dir gesagt ? " fragte sie, ohne den Blick zu er¬heben.
„Daß er Dich liebt und daß er entschlossen ist, Schulter an

Schulter mit mir gegen die veralteten Vorurteile unseres Stan -des zu kämpfen .
"

118,20



Aundscha ».
Die JaurtzsversammluttK ohne Janrötz . Tic

Friedens idee und die Solidarität her int er --,
Nationalen Reaktion lvar das Thema , worüber dev
sozialdemokratische Abg . Richard Fischer Sonntag Mit¬
tag in der Hasenheide in Berlin vor 5000 Genossen
turd Genosinen sprach . Vereinzelt sah man auch Ange¬
hörige bürgerlicher Parteien , wie N au mann und Ger -
lach . Die Versammlung verlies ruhig und kargte im üb¬
rigen weder mit Beifall , noch mit unparlamentarischeit
Zwischenrufen wie : Pfui , Gemeinheit . Zunächst wurde
folgendes Telegramm Jaurtzs ' verlesen : „ Ich bin!
Mit ganzem Herzen in Eurer Versammlung , welche die Ei¬
ligkeit des deutschen und französischen Proletariats be¬
kräftigen will . Tie gemeinsame Arbeit beider wird dem
Weltfrieden durch Eroberung der sozialen Gerechtigkeit
iund politischen Freiheit sichern. Uns trennen nicht chau¬
vinistische Vorurteile , nicht Redeverbote, noch plumpe Kün¬
ste diplomatischer Lobhudelei , Wir sind eins , haben den
gleichen Willen und gleiches Empfinden . Wird einer von
uns geschlagen, so wird der andere mitgetroffen ; wird ri-
ler gelobt , so wird der andere mitgelobt . Es ist eins
abgebrauchte Taktik der herrschenden Klassen aller Äänder ,
die Sozialisten daheim den Sozialisten draußen gegenüber-
Austellen . Tatsächlich liegt darin eine Huldigung vor best
Kraft des internationalen Sozialismus , den Regierungen
inur noch durch den Versuch, zu spalten , bekämpfen kön¬
nen . Ein Grund mehr für uns alle, uns Zum Gedanken
her einen unteilbaren internationalen Sozialdemokratie
zu bekennen.

"
Tann , nachdem der Beifallssturm verrauscht war , be¬

gann Fischer . Er schalt die rückständige , kleinliche
Polizeipolitik , die mit brutaler Faust und dem Maul¬
korb eine .Friedenskundgebung verhindere und Deutschland
Vor der Welt blamiere . Turin liegt ein Symptom der
Schwäche der Regierung im Innern und eine Kapitulation
der zünftigen diplomatischen Handlungen vor der weltbe^
tvegenden Macht des Sozialismus . Gerade Jaurtzs , der
feine Popularität riskiert , um für den Frieden zu wirken,
Wird das Wort verboten zu einer Zeit , wo die Reft
tziernng selbst ihre Friedensliebe beteuert . Heute fehlt
jin Deutschland nur der Kosak (Stürmische Zu¬
stimmung ), um die Stärke der Regierung und die Aufrich¬
tigkeit Wer Friedensliebe zu beweisen.

Ter Redner bespricht das „ Geflenne " der gesamten
bürgerlichen Presse ob des Neberschwangs des sozialdemo¬
kratischen Machtbewußtseins , Wir wären Esel, Jämmer¬
linge , wenn wir das unterließen , wo alle .Zeichen für deck
Siegeslauf der Sozialdemokratie sprechend Mehr Re¬
spekt fordert die Junker - und Schärfmacherpresse heraus ,
welche die Gesetzgebung durch Willkür gegen uns ersetzen
möchte. Wir fügen uns der Willkür , solange wir die Ge¬
setzgebungsmaschinerie nicht in Bewegung setzen können!,
um diese Herrschaft niederzuschlageu.

Fischer kritisierte dann die russischen Zustände . Tie
xussischeu Fälscher amtieren weiter, aber russische Schnor¬
rer und Verschwörer werden ausgewiesen. Sie haben es
poch nicht zu einem Parlament gebracht und zu Vizepräsi¬
denten , sonst könnten wir erleben, daß Bülow auch vor
ihnen seine Komplimente macht . Man spielt Ja u -
xtzs gegen uns ans . Er hat aber noch nie vorgewov-

sen, daß die deutsche Sozialdemokratie zu revolutionär sei.
Rach der Lektüre von Jaures Rede wird auch Bülow mer¬
ken, daß er sich kompromittiert hat .

Fischer gibt dann ein Resumtz der J a urtzsschen
Rede , wobei auch . Bassermann lächerlich gemacht
wird , weil er gesagt hat , id' aß die Sozialdemokraten ver¬
schwinden würden , wenn die nationalen Leidenschaften
entfesselt würden . Gerade die Marokkofrage zeigt
den Wert eines freien Parlaments . Hätten wir
den Einfluß des französischen Parlaments , so würde in
Kürzen : die ganze Politik Bülows den Weg Telcasstzs ge¬
gangen sein . Jaures Schlußworte sind das Programm
der Sozialdemokratie . In ihrem Sinne zu wirken , werft
den wir uns nicht abbringen lassen, weder durch plumpe
Schmeicheleien und Einwickelungsversuche Bülows , noch
durch Gewaltdrohüngen der Scharfmacher .

Angenommen wurde dann eine im Sinne dieser
Ausführungen gehaltene Resolution . Sie protestiert
gegen das Redeverbot als unwürdig eines Külturstaates
und als eine brutale Vergewaltigung der Berliner Arbest
terschaft . Sie stellt fest, daß der Sozialismus und seine
Friedensidee von der kapitalistischen Gesellschaft, welch»
die Macht habe, angenommen sei, daß sogar der Reichs¬
kanzler in Form eines Redeverbots ihnen seine Anerftnrft
ung ausspricht , lehnt aber seine Lobsprüche ab . Tie Bes -
fammlung gelobt, das ganze Gewicht der sozialistischest
Arbeiterbewegung zur Erhaltung des Volkersriü -
dens als Vorbedingung d>.r Umwandlung der Gesellschaft
in die Wagschale zu Wersen , dankt Jaurtzs für feine Aus¬
führungen im „Vorwärts " und bekundet innige Syrstpst-

thie mit dem russischen Proletariat und den ruft
fischen Revolutionären , die in so heldenhaftest
Weise gegen das verbrecherische Moskowitertum kämpfen,
das nur durch feiges Hinschlachten wehrloser Weiber und
Kinder sich am Ruder erhalten könne, dessen Sturz aber,
eine Erlösung für Europa sein würde , weil seine bloße
Existenz eine ewige Bedrohung des Völkerfriedens , eist
wahrer Hort aller reaktionären Anschläge in Preußen ^
Deutschland sei.

Auf Vorschlag des Abg . Bernstein wurde Jaures
folgendes Telegramm gesandt : Tie heute versammelft
ten Sozialdemokraten Berlins senden Ihnen ihren tiefgeft
fühlten Tank für Ihre herrliche durch den „ Vorwärts "

übermittelte Ansprache, die uns alle begeistert. Sie hch-
jben dem Empfinden wirkungsvoll Ausdruck gegeben , wel¬
ches die Sozialdemokratie aller Länder beseelt . Ihre Kenn¬
zeichnung dich: internationalen Politik des Proletariats hat
unfern rückhaltslosen Beifall und Ihre Aufforderung an
che Arbeiter aller Länder , die Maßnahmen der Diploma¬
tie sorgfältig zu überwachen, kommt ans unser aller Her¬
zen . Mit größter Befriedigung unterbreiten wir die
piannhaften

'
Worte . Ihres Telegramms und senden Ihnen

Und der französischen Sozialdemokratie unsere brüderlichen
Grüße . Tie Zerklüftung der europäischen Sozialdemo¬
kratie , die Auseinanderreißung der Volksklassen Franko !

reichs und Deutschlands , horch den Krieg der herrschenden j

Klassen vor einem Menscheualter herbeigeführt , wird über¬
wunden durch die internationale Solidarität
des Proletariats . Zwischen uns besteht kein Kow-
slikt , sind keine internen Gegensätze, Wir kennen nur ge¬
meinsame Ziele . — Indem wir zuversichtlich erwarten ',
Sic doch noch in Berlin zu sehen , rufen wir : Hoch die
internationale Sozialdemokratie .

"
Unter Hochrufen aus diese, aus Fischer und Jaurtzs

ging die Versammlung auseinander .

König Oskar resigniert . Ter nach Schweden und
Norwegen entsandte Spezial -Korrespondent der „ Frankfur¬
ter Zeitung " wurde am Samstag vom König Oskarin
Audienz empfangen .

Tie Indignation des Königs über die Art des nor¬
wegischen Vorgehens kam natürlich zum Ausdruck, «best
noch immer hofft der König , einen Unterschi e d zwischen
den verantwortlichenPolitikern und der M e h r-
heit des norwegischen Volkes , das irre ge¬
führt sei, machen zu können . lEr wünschte, Norwegen
möge das an ihm begangene Unrecht nicht einmal büßen,
da er als alter Mann immer gesehen habe, daß die Vor¬
sehung Vergeltung übe. Er aber für seine P e h -
son habe >a nfrichtig vcrziehen . Tie weitere EnG
Wicklung und Liquidation habe er dem schwedischen .
Volke überlassen , dessen Regierung in dieser schweres
Zeit nach seiner Meinung Taft und Vorsicht zeige. Er
hoffe von ganzem Herzen ans eine friedlffsth .e
Lösung , da Schweden sich nicht in einem besiegten Nor¬
wegen einen Mühlstein ay den Hals hängen dürfe .

Einen Prinzen seines Hauses könne er zwar
nicht nach Norwegen senden , sowohl der Unbill
wegen, die ihm zugefügt fei , wie auch wegen des Miß¬
trauens ^ dem die Dynastie dann hier , wie auch dort
leicht ausgesetzt wäre . Nur in dem' Falle , daß der schwe¬
dische Reichstag den bestimmten Wunsch! ausspräche, würde
er diese Frage nochmals in Erwägung ziehen. Eine spä-
tere Allianz liege zumeist iml Interesse Norwegens .

» » »

Zur Marokko - Frage . Die Norddeutsche Allg .
Ztg . veröffentlicht den Notenwechsel zwischen dem
deutschen Botschafter Fürsten Radoltn und dem französischen
Ministerpräsidcsten Rouvier . Das Schreiben Rouvters
an Radolin lautet :

Herr Botschafter ! Die Regierung der Republik ist
durch die Besprechungen, die zwischen den Vertretern beider
Länder sowohl ! n Paris , wie in Berlin stattgefunden haben,
zu der Ueberzeugung gelangt, daß die kaiserliche Regierung
aus der vom Sultan von Marokko vorgeschlagenen Konfe¬
renz keine Ziele verfolgen wird, welche die berechtigten In¬
teressen Frankreichs in diesem Lande in Frage stellen oder
im Widerspruche stehen mit den Rechten Frankreichs, die sich
aus seinen Verträgen (oder Arrangements ) ergeben und sich
im Einklang mit folgenden Grundsätzen befinden : Souveräni¬
tät und Unabhängigkeit des Sultans und Integrität seines
Reiches ; wirtschaftliche Freiheit ohne jede Ungleichheit ;
Nützlichkeit von polizeilichen und finanziellen Reformen,
deren Einführung für kurze Zeit auf Grund internationaler
Vereinbarung geregelt werden soll ; Anerkennung der Lage,
die für Frankreich in Marokko geschaffen wird durch die

langausgedehnte Grenzbeeühmng zwischen Algerien und
dem scherifischen Reiche und die sich hieraus für die beiden
Nachbarländer - ergebenden eigenartigen Beziehungen, sowie
durch die hieraus für Frankreich folgenden besonderen In¬
teressen daran , daß in dem scherifischen Reiche Ordnung
herrsche . Infolgedessen läßt die Regierung der Republik
ihre ursprünglichen Einwendungen gegen die Konferenz
fallen und nimmt die Einladung an.

Die Antwort Radolins bestätigt die Auffassung
des frcnzösflschen Ministerpräsidenten, indem sie alle oben

angeführten Punkte wiederholt. Sodann kam folgende ge¬
meinsame Erklärung zustande:

Die deutsche Regierung und die Regierung der Re¬

publik kommen überein : 1 ) gleichzeitig ihre zur Zeit in Fez
befindlichen Gesandschaften nach Tanger zurückzuberufen , so¬
bald die Konferenz zusammengetreten sein wird ; 2) dem
Sultan von Marokko gemeinschaftlich durch ihre Vertreter
Ratschläge erteilen zu lassen zur Feststellung des von ihm
zur Konferenz vorzuschlagenden Programmes auf den
G ,. Nagen , wie sie in den unter dem 8 . Juli zwischen
dem deutschen Botschafter in Paris und dem Ministerpräsi¬
denten und Ministrr der auswärtigen Angelegenheiten aus -

gctauschten Schreiben angegeben sind .
Rouvier verlas am Montag diese Erklärungen in der

französischen Kammer. Die Differenzen zwischen Deutsch¬
land und Frankreich sind also beseitigt .

Uages-SöroniL .
Berlin , 10 . Juli . Das Kl . Journal will von unter¬

richteter Seite erfahren haben, daß Anfang August Bul¬
garien zum Königreich ausgerufen werden wird.

Hamburg , 10 . Juli . Die sozialdemokratische Par¬
teileitung Hamburg- Altona bewilligte aus der Parteikasse
1 - 000 Mark für die russischen Revolutionäre .

Konstanz , 10 . Juli . Die sozialdemokrati¬
schen Gäste sind wieder abgereist und die Stadt zeigt
wieder das Alltagsbild . Nur Militärpatrouillen durchs»
ziehen die Straßen . Kein Soldat darf mit Zivilisten spre-l
chcn . Tie Bürgerschaft und die Lokalpresse verurteilt
allgemein die getroffenen Maßregeln der Regierst
ung .

Brest , 10 . Juli. Das aus 11 Schiffen bestehende
englische atlantische Geschwader ist heute um
10 , Uhr auf der hiesigen Rhede eingetroffen.

London , 10 . Juli . Die Leitung der englischen
sozialdemokratische « Partei hat Bebel und
Jaurtzs eingeladen, in London ihre Borträge über
den Frieden zu halten .

London , 11 . Juli . Das Oberhaus nahm einen An¬
trag Wemyß an , worin gesagt wird , es sei gefährlich, sich
aus die Flotte allein zu verlassen, und welcher betont ,
daß eine angemessene Landarmee nötig sei, um eine
Invasion in England zu verhindern .

Stockholm , 10 . Juli . König Oskar und der
Kronprinz werden am Donnerstag mittelst Gonderzugs
nach Gesler reisen und an Bord der Königsjacht

I Drott auf das Geste Fjord hinaus fahren , um mit Kak -

sser Wilhelm zusammenzutrefsen der auf
der Hohenzollern in den dortigen Gewässer erwartet wird .

Auf einer Probefahrt mit einem Automobil fuhr Wa¬
genbanfabrikant Schmieder aus Heidelberg in der Nähe
von Eberbach, als er eine Kurve nehmen wollte , gegen
einen P rellst ein . Tie Insasse » wurden aus dem Auto¬
mobil geschleudert. Ter Buchhalter Schmieders wurde
leicht verletzt, während Schmieder selbst einen doppeltest
Schädelbruch erlitt . Air seinem Aufkommen wird
gezweifelt.

In der Allgemeinen Ortskrankenkassc in
Baden - Baden wuroc vor kurzem ein Defizit von
18 000 Mark festgestellt. Montag tvurde nun der frühere
Vorsitzende der Kasse , Joseph Haßlach , und der Kassie .»
rer Gut mann verhaftet .

Auf der Frankfurter Landstraße zwischen Nieder -
und Hoch heim wurde am Sonntag morgen der 19 Jahre
alte Arbeiter E . Schedlich aus Zwickau aus vieleu Wunden
blutend bewußtlos ausgefunden. Allem Anschein nach lieg;
ein Raubmordversuch vor.

Die Polizei verhaftete in Mainz zwei Personen ,
bei welchen falsche 20 - Mark stücke gefunden wurden .
Die beiden nannten sich Braun und Müller aus Breslau ,
doch waren ihre aus diesen Nomen lautenden Ausweispa¬
piere gefälscht .

Ter D oppelselb stm or d eines Liebespaares wirtz
in Leipzig lebhaft besprochen. Bei der Familie Völö-
ner in Priesteblich war ein 20 Jahre alter Kaufmann ,
aus Kassel mit seiner 18 Jahre alten Braut besuchsweise
eingelroffen. Bei allen Verwandten und Freunden stellte
sich das Brautpaar vor , und nicht (das geringste Anzeichen
deutete auf Selbstmordabsichten hin - Am Freitag hatten
sie wiederum Besuche gemacht, und sich dann auf ihr
Zimmer zurückgezogen . Als sie von dort nicht zum Es¬
sen erschienen, ging Frau Vollster , um sie zu holen . Al¬
lein sie fand die beiden als Leichen vor — ein schnell wir¬
kendes , mit Schokolade genommenes Gift hatte ihren Lo¬
ben ein Ende gemacht.

In Oberursel brach in derBronzefarben - und
Blattmetallsab rik von Julius Schopflocher ein
Brand aus , offenbar infolge Selbstentzündung von Blatt¬
aluminium,der die vier Gebäude des Hammer - und Walz¬
werkes in Asche legte . Der Arbeiter We b er aus Oberursel
kam in den Flammen um .

Am Bohrbau bei Litt feld (Rheinland ) , beschäftigte
Kroaten erstachen den Maurer Klein von dort . Fünf Ver¬

haftungen wurden vorgenommen .
Ein Sonntag Nachmittag in Bacharach ausgebro¬

chenes Feuer zerstörte 17 Häuser mit Mobiliar ;
'

res war nur teils versichert.
Wie die „Deutsche Rhein . Ztg .

" meldet, ertranken
oberhalb von O b e r ka s s e l bei Bonn durch Umschlagen ei¬
nes Vootes sechs Personen , unter denen sich 3 Kinder be->
fanden . Weitere sechs Personen wurden gerettet .

Das Gut Kathlow bei Stettin wurde durch Blitz¬
schlag vernichtet . Drei Personen , 300 Schafe und 20

Zuchtpferde sind umgekommen.
Der Arbeiter Peter Kanzler in Metz drang in dis

Wohnung seines Schwiegervaters , des Schuhmachers Franz
Karow ein und erschoß ihn. Auch auf den Schutzmann
Blatt , der herbcig. Nlt war , um ihn zu verhaften, schoß
Kanzler und verletzte ihm mit dessen Säbel den Hals , wo
rauf der Schutzmann alsbald starb . Die Frau und die
Schwiegermutter des Kanzler, auf die er gleichfalls
Schüsse abgegeben hatte , find sehr schwer verletzt .
Der Minder erschoß sich schließlich selb st. Das Motiv zu
seiner Tat ist noch nicht bekannt.

Die Satirischen LandtagsrvaHten .
Tie bayrischen ,L a ndtagsw ahlen am 10.

haben schon nach der vorläufigen Ausstellung einen beispielst
losen Erfolg des Zentrums herbeigeführt . Bis jetzt Haff
das Zentrum 15 Mandate gewonnen und andererseits leinst
Verluste erlitten . In München brachten das Zentrnm
79 , die Sozialdemokratie 104 und die Liberalen ebenfalls !
79 Wahlmänner durch . Tie Liberalen verloren Straubst
ing , und Kronach, Staffelstein , ForchheiM, Schweinfurt ,
Augsburg , Günzburg , Kempten und Lindau ; gewönnest
winden von ihnen nur in Nürnbergs 4 Sitze von den So¬

zialdemokraten ,
München , 11 . Juli , Tie Wahlen des sünfmännm

gen Wahlkreises München ! I ((Stadt links der Isar ) sind
erst morgen festzustellen. Tie liberal - demokrati¬
sche Vereinigung , hat bis jetzt Mit 91 Wahlmännerst
( 1899 87 Wahlmänner ) 3000 Stimmen mehr als die Lift
hcralen 1899 . 1899 hatte das Zentrum 91 und die So -<

zicildemokraten 166 Wahlmänner . Ter einmännige Wahl¬
kreis Mnnchenll wird Vollmar wieder wählen .

Nürnberg , 10 . Juli . Zum Ausfall der Land¬
tagswahl im Wahlkreis Nürnberg - Altdorf ist
bemerkenswert , daß für das bürgerliche Kartell , das!
eine geringe Wahlmänner -Mehrheit errang , nur rund
12 500 Stimmen abgegeben wurden , während die unter !»

legene ,Sozialdemokratie über 18000 Stimmen erhielt .

Hruöruunglüik auf Zeche Aorussia .
Auf der Zeche „B orussia " bei TortMund irr

einem Schachte in 500 Meter Tiefe brach durch Zerschlagest
einer großen Petroleumlampe Feuer aus , das sich schnell
verbreitete und tne Baue mit Rauch füllte . Tie Beleg¬
schaft ist sehr gefährdet . Um 11 Uhr fehltest
noch 40 ' Mann . Wieviel

' tot seist werden , weiß man

nicht . Ter Haupts ördersch acht scheint verloren .
Fortwährend erfolgen Einstürze . Menschenmengen um¬

lagern die Schächte.
Ter Rheim -Wests. Ztg . zufolge ist der Brand auf des

Zeche Borussia durch Explosion einer PetxoleuMft
lampe entstanden . Es besteht wenig Hoffnung ,
die 39 ftbgeschnittenen Bergleute zu retten -

Tas Brandunglück auf der ZeD „ Borussia
"

in Tdrtmnnd hat , wie Nunmehr leider feststeht , vielen bra¬
ven Bergleuten das Leben gekostet . Tie noch in der Grube

befindlichen 39 Bergleute sind erstickt . Eine Bergung !

der Leichen ist vorläufig noch nicht möglich, da die Streckest
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